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Dean » e r f u dj t, bte St r e u e SJÌ o t) a n ' ê ju

er f djütt er it.
3u gleidjer geit ale ber fpanifdje £>of fidj bamit

befdjâftigte, ben SDurdjjug ber SDeutfdjen nad) 3ta'
tien rnöglidjft ju befdjteunigen, oerfudjte er eë, ben

£>erjog „otjait burdj „nerbietungeu, bie feinem

©tjrgeij fdjmeidjeln fonnten, ju gerotnnen. — ©r
liefe itjm oorfdjlagen, bie alten SBerbinbungen mit
bemfelben roieber aufjunetjmen*) uub unter biefer

SBebtngung gab er feine 3uftimmuil8 »
*tJm bie

©ouoeränetät über baê SBeltlin abjutreten unb bie

„ciitel ju bieten, fidj in berfelben ju ertjalten.
Wan gab itjiit ju oerftetjen, bafj er burdj biefeê

„iittel eineê Stageê ben Sängeljörigeu j einer 9celi=

gion nüfelidj fein unb oieUeidjt bie tjugenottifdje
spartei in granfreid), roo fie betnatje niebergefdjla«

gen toar, roieber beteben fonnte.
SDu ©laujel**), roeldjer ben Sîluftrag übernom«

men tjatte, bem $erjog oon Üco&an biefe „nträge
ju überbringen, Ijatte bemfelben gefdjrieben ***) unb

itjn bringenb erfudjt, bie „rt uttb Sffieife, iljn ju
feîjen, ju beftimmen.

„oljan tjatte itjm eine 3ufammenfunft im SBett«

lin berotüigt.
SDu ©taujet fam am 31. ©eptember****) nadj

©onbrio, otjne irgenb eine „rt ©idjertjeit für feine

Sßerfon ju oerlangen. — SDer eperjog oerroarf mit
©ntrüftung bie „nerbieten ber ©panier unb an«»

ftatt ben „geilten in baë Sager „erbeUoiit'ê ju^
rûcfjufctjicfen, liefj er itjii „ertjaften unb in baê

9cfjeinfort abfûtjren, biê bie SBefetjle beê Äönige
anlangten.

SDer „equetenmeifter Saëuier rourbe burdj ben

£)Of tjtnbeorbert, um itjm ben SÇrojefj ju madjen ;

er rourbe jum Rängen oerurttjeilt unb baê Urttjeil
oolljogen.

SDer §er jog ergrünbet bie roatjren
„bftdjten ber Ä a t f e r 11 dj e n.

Sffietdje SDeinonftrattonen unb roeldje Sift bie Äai»
ferltdjen audj anroenbeten, ben §erjog oon „oljan
glauben ju madjen, bafj fte über ben ©otttjarb nad)
bem „cailänbifdjen jietjen rooüten, fo liefj er fictj

*) Oefitjfdjte Subwig'« XIII. »on «B. Oriffct, unb «Seben «Ro«

ban'« »on Slbbé «jBtéoôt.

**) ©u Cflaujel war ein 3ntrlguant, beffen SScnebmen bem

Jperjog SRoban febr »crbädjtfg geworben wat. «Radjbem ct lange

mft ben Jpugenotten geatbeitet, batte cr jtdj fn cine Jpoffabale

eingeladen, an beten ©»l|e bct Srubet be« Äönig« unb tine

„njatjt tjobet Jpetten ftanben. ©r batte einen langem »„ufenttjcttt

bel bet Äönlgln««Wuttet fn «Btüjfel gemadjt unb war burdj

©djtldje (menés), an »eldjen et in jenem Sanb njellgenommcn,

»ctbâdjtfg; man glaubte, et fei bet «Bcranlajfer ju einem «Brief,

»eldjen bfe Äön(g(n»ÜRutter in jenet 3eft bem Äönfg gefdjrieben

batte, um Ibn ju beftimmen, ben Ätieg gegen ©»anlcn nidjt
fottjufetjen ; alle biefe Umftanbe ließen glauben, bafj bfefe «Crin*

jeffin felbft Slaujet beauftragt tjatte (er geftetjt bfe« in feinem

„fef an ben Jperjog oon „oljan ein) fn ba« «Wallänbifdje

ju geljen, um mit ben fpanlfdjen (Senerälen ju untetljan«
betn. „ gtfdjab auf „ngtbung unb SSnfudjen be« fpanffdjen
Jpofe«, bafj bfefet SIbgeoibnete (envoyé) fidj jum Jperjog «Retjan

begab, um ffjm bfe Slncrbtetungcn ju madjen, übet weldje fn

bfefer ©rjäblung beridjtet »itb.
***) «Brief be« Jperjog« »on SRoban an ben Äönfg.

****) „fef an ben Satbinalbe «Rldjelfcu »om 31. @e»t. 1635.

bodj nidjt täufdjen. ©ie tjatten neue Struppen
oerfammelt unb bte alten oermetjrt unb itjre Äa«
oaüerie auegerüftet (armé); fie tjatten Dîagajtue
mit ©piefjen (piques), ©djaufeln, ©ranaten, Älet=
tereifen unb Äriegeoorrattj ader „rt gebilbet ; fie
tjatten oiele SBerpftegungêmittel attgetjäuft, mit einem

„ort, fie tjatten grofje SBorbereitnngen in jeber SBe»

jietjung getroffen unb „Ueë roieë barauf tjin, bafj
fie eine neue Unternetjmung gegen baë SBeltlin oor
tjatten. (gottfttjung feljjt.)

^a^re.berid)t be8 oftf_)toetjertf$en „abaUerie:
Vereine ^iro 1881.

SDer genannte ^atjreêberictjt, oerfafet oon Gerrit
Wa\ox «Blumer unb §erm Hauptmann Sffiitnbertij,
enttjält einige «angaben, roeldje audj in roeitern ÄreU
fen intereffiren bürften. „uè biejem ©runb rool«
len roir une erlauben, einen „uêjiig auë bemfelben

ju bringen.
SDer SBeridjt beginnt roie folgt :

„Sffiir ftetjen am ©nbe beê 25. Sebenêiatjreê un«
fereê SBereinê unb freut eê une, fonftatiren ju
fönnen, bafj berfelbe trofe mandjer ©turm« unb
SDrangperiobe frifdj unb gefunb in baê jroeite SBier»

teliatjrtjunbert feineê Sebenêlaufeê eintritt.
SDie am 5. SDejember 1880 im ftôtel „ational

in gùxia) abgetjaltene ©eneraloerfammlnng fafjte
folgenbe SBefdjlüffe :

1. SDie «Beiträge für bie Sßreieretten in ben

©djulen unb an bie Äaoatterie»@djiefjoereiiie
finb in 3uïu»ft itictjt meljr ju Derabfolgen,
bagegen foUen SDcilitärreiten oeranftaltet ober
bodj roenigftenê burdj „bgabe oon ©tjrenga«
ben nadj „cögltdjfeit unterftüfet roerben.

2. SDie im Saufe bei ^aljree 1881 abjuljaltenben
„cilitârreiten ber ©entraU unb Sffieftfdjroeije«

rifdjen ÄaoaÜerieoereine ertjalten eine ©tjren«
gäbe oon fe ,^r. 300, unb foüen unfern SBer»

einêmttgliebem, roeldje att ben „eiten aftioen
„nttjetl neljmen, bie spferbetranêportfoften oer»

gütet roerben.

3. SDie Organifation Don SDauerrittett foü an

§anb genommen roerben, unb roirb ber SBorftanb

mit ber „uôfûtjrung biefeê SBefdjtuffeë betraut.
4. „uf bie Organifation oon obligatorijdjen SJceit«

Übungen fei oorbertjanb ntdjt etnjutreten.
5. «Betjufë SBerattjung beê „ntrageê oon Jperrn

Oberftlieut. Äütjne betreffenb Äreirung einer

„bttjeilung für Äaoaüerie an ber eibg. SBferbe»

regieanftalt in Sttjun roirb eine Äommiffion
beftettt, beftetjenb auë ben §erren Oberft gttfn-
ber, Oberftlt. Äütjne, Oberftlt. ©djmib, SDcafor

SBlumer unb Hauptmann Sffiunberlrj.
6. SDer spetition, roeldje ber Gentralfdjroeijerifdje

Äaoaüerieoeretn in ©adjen ber spferbeabgabe

an bie SSunbeêoerfammlung ju ridjten gebenft,

fdjliefjt ftdj ber Oftfdjroeijerifdje Äaoaüerieoer«
ein n i et) t an, ba bie bieefäüigen «Bertjältniffe
ber öftlidjen Äantone ganj anbere feien ale

biefentgen ber ©entralfdjroeij unb fpejieü beê

Äantone SBern.
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Fi an versucht, die Treue Rohan's zu

erschüttern.
Zu gleicher Zeit als der spanische Hof sich damit

beschäftigte, den Durchzug der Deutschen nach Ita»
lien möglichst zu beschleunigen, versuchte er es, den

Herzog Rohan durch Anerbietungeu, die seinem

Ehrgeiz schmeicheln konnten, zu gewinnen. — Er
liefz ihm vorschlagen, die alten Verbindungen mit
demselben wieder aufzunehmen*) nnd unter diefer

Bedingung gab er feine Zustimmung, ihm die

Souveränetät über das Veltlin abzutreten und die

Mittel zu bieten, sich in derselben zu erhalten.
Man gab ihm zu verstehen, daß er durch dieses

Mittel eines Tages den Angehörigen seiner Religion

nützlich sein und vielleicht die hugenottische

Partei in Frankreich, wo sie beinahe niedergeschlagen

war, wieder beleben könnte.

Du Clauzel**), welcher den Austrag übernommen

hatte, dem Herzog von Nohan diese Anträge
zu überbringen, hatte demselben geschrieben ***) nnd

ihn dringend ersucht, die Art und Weise, ihn zu

sehen, zu bestimmen.

Rohan hatte ihm eine Zusammenkunft im Veltlin

bewilligt.
Du Clauzel kam am 31. September****) nach

Sondrio, ohne irgend eine Art Sicherheit für feine

Person zu verlangen. — Der Herzog verwarf mit
Entrüstung die Anerbieten der Spanier und
anstatt den Agenten in das Lager Serbelloni's zu-
rückzuschicken, ließ er ihn verhaften und in das

Nheinsort abführen, bis die Befehle des Königs
anlangten.

Der Requiztenmeister Lasnier wurde durch den

Hof hinbeordert, um ihm den Prozeß zu machen;
er wurde zum Hängen verurtheilt und das Urtheil
vollzogen.

Der Herzog ergründet die wahren
Absichten der Kaiserlichen.

Welche Demonstrationen und welche List die

Kaiserlichen auch anwendeten, den Herzog von Nohan
glauben zu machen, daß sie über den Gotthard nach

dem Mailändischen ziehen wollten, so ließ er sich

*) Geschichte Ludwig's XIII. voi, P. Griffet, und Leben

Rohan's »on Abbö PrövSt.

**) Du Clauzel war ein Intriguant, dessen Benehmen dem

Herzog Rohan sehr verdächtig geworden war. Nachdem er lange

mit den Hugenotten gearbeitet, hatte cr sich tn cine Hofkabalc

etngelaffen, an deren Spitze dcr Bruder des Königs und eine

Anzahl hoher Herren standen. Er Halle einen längern Aufenthalt
bei der Königin-Mutter tn Brüssel gemacht und war durch

Schliche (m«rr6s), an welchen er in jenem Land thellgenommcn,

verdächtig; man glaubte, er sei der Bcranlasser zu einem Brief,
welchen die Königin-Mutter in jener Zeit dem König geschrieben

halte, um ihn zu bestimmen, den Krieg gegen Spanien nicht

fortzusetzen; alle diese Umstände ließen glauben, daß diese Prinzessin

selbst Clauzet beauftragt habe (er gesteht dies t» seinem

Brief an den Herzog von Rohan ein) tn das Matländtsche

zu gehen, um mit den spanischen Generälen zu unterhandeln.

Es geschah auf Eingebung und Ansuchen des spanischen

Hofes, daß dieser Abgeordnete ssnvo^ö) sich zum Herzog Rohan
begab, um ihm die Anerbietungcn zu machen, über welche tn

dieser Erzählung berichtet wird.

->**) sgric- des Herzogs von Rohan an den König.

«**) Brief an den Cardinal de Richelieu vom 31. Sept. 163S.

doch nicht täuschen. Sie hatten neue Truppen
versammelt und die alten vermehrt und ihre
Kavallerie ausgerüstet (arrnö); sie hatten Magazine
mit Spießen (pic^nes), Schaufeln, Granaten,
Klettereisen und Kriegsvorrath aller Art gebildet; sie

hatten viele Verpflegungsmittel angehäuft, mit einem

Wort, sie hatten große Vorbereitungen in jeder
Beziehung getroffen und Alles wies darauf hin, daß

sie eine neue Unternehmung gegen das Veltlin vor
hatten. (Fortsitzung folgt.)

Jahresbericht des oftschweizerischen Kavallerie-
Vereins pro 1881.

Der genannte Jahresbericht, verfaßt von Herrn
Major Blumer und Herrn Hauptmann Wunderlu,
enthält einige Angaben, welche auch in weitern Kreisen

interessiren dürften. Aus diesem Grund wollen

mir uns erlauben, einen Auszug aus demselben

zn bringen.
Der Bericht beginnt wie folgt:
„Wir stehen am Ende des 25. Lebensjahres

unseres Vereins und freut es uns, konitatiren zu
können, daß derselbe trotz mancher Sturm- und
Drangperiode frisch und gesund in das zweite Vier-
teljahrhundert seines Lebenslaufes eintritt.

Die am 5. Dezember IMO im HStel National
in Zürich abgehaltene Generalversammlung faßte
folgende Beschlüsse:

1. Die Beiträge für die Preisreiten in dcn

Schulen und an die Kavallerie-Schießvercine
sind in Zukunft nicht mehr zu verabfolgeil,
dagegen sollen Militärreiten veranstaltet oder
doch wenigstens durch Abgabe von Ehrengaben

nach Möglichkeit unterstützt werden.
2. Die im Laufe des Jahres IMI abzuhaltenden

Militärreiten der Central- und Westschmeize-

rischen Kavallerievereine erhalten eine Ehrengabe

von je Hr. 30(1, und sollen unsern
Vereinsmitgliedern, welche an den Reiten aktiven

Antheil nehmen, die Pferdetransportkosten
vergütet werden.

3. Die Organisation von Dauerritten soll an
Hand genommen werden, und wird der Vorstand
mit der Ausführung dieses Beschlusses betraut.

4. Auf die Organisation von obligatorischen Neit-
übungen sei vorderhand nicht einzutreten.

5. Behufs Berathung des Antrages von Herrn
Oberstlieut. Kühne betreffend Kreirung einer

Abtheilung für Kavallerie an der eidg. Pferde-
regieanstalt in Thun wird eine Kommission
bestellt, bestehend aus den Herren Oberst Zehn-
der, Oberstlt. Kühne, Oberstlt. Schmid, Major
Blumer und Hauptmann Wunderly,

6. Der Petition, welche der Centralschweizerische
Kavallerieverein in Sachen der Pferdeabgabe
an die Bundesversammlung zu richten gedenkt,

schließt sich der Ostschmeizerische Kavalleriever-
ein nicht an, da die diesfälligen Verhältnisse
der östlichen Kantone ganz andere seien als
diejenigen der Centralschweiz und speziell des

Kantons Bern.
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7. Sffiirb befdjloffen, ben greifen Cerni Oberft
©buarb gkctltx in 3ûridj, roeldjer ben SBerein

anläfeltdj beò „arauer _ctlitärreitene in fo

fdjöner Sffieife unterftüfete, ju bitten, bemfelben
ale ©tjrenmitglteb beizutreten.

SDamtt roaren bte Straftanben erlebigt, bie ©ifeung
rourbe gefdjloffen unb eê folgten nun einige ©tun»
ben frotjer Äamerabfdjaftlidjfeit. SBei biefem „n=
laffe fönnen roir ben Sffiunfdj ju äufjem nidjt un«

terbrücfen, eë mödjten bie SBerfammluugen unfereê
SBereinê oon einer gröfjern SJtnjatjt oon Unteroffi««
jierett unb ©olbaten befudjt roerben, aie eë bië

aiifjin ber gaü roar.
SDaê „cilitârreiten beê Äaoaüerieoereine ber

©entralfdjroeij rourbe oon bemfelben auf ben 3. SHpril
in SBern feftgefefet. %x)t SBorftanb erliefe eine fpe*

jieüe ©inlabung an bie SBereinëangetjôrigen jur
aftioen Stfjeilnatjme an bem gefte.

SDaê SBorgetjen beê ©entralfdjroeijer. Äaoatlerie«
oereinë gab nun ben loillfommenen Slnlafe, ben

SBefdjlufj 3 unferer ©enetaloerfammlung ju oer«»

rctrfltdjett, unb jôgerten roir nidjt, betn §erm Sffiaf»

fendjef, foroie bem Stit. eibg. SDttlitärbepartement
eine biefjfâlltge SBorlage betjufë ©eneljmigung ju
unterbreiten, biefelbe blieb audj nidjt auë."

©ê folgt bann eine auëfûtjrlidje Sefdjreibung
beë SDauerrttteê oon SBaben nadj «Bern; btefe

fdjliefjt mit ben Sffiorten:

„SDie SDiêjiplin roar eine ftramme, Ijat ftdj aber

rootjl feinem Stfjeilnetjmer unangenefjm fütjtbar ge»

madjt, ba jeber überjeugt roar, bafe fie nur im 311»

tereffe beê SDauerritlê unb feiner „citroirfenben fei ;
roir glauben audj, bafe ieber berfelben, oom Äom«
manbtrenben felbft an, einen reellen ©eroinnft an
Äenntniffen über bie gütjrung berittener Struppen
auf bem ÏRarfobe bleibenb erroorben Ijat, ba fidjer»
lid) aud) ein gröfjerer Äaoatterieförper biê jur
©tärfe eineë „egimentë bem Stempo unb ber S_arfdj=
letftung ju folgen im ©tanbe geroefen roäre. SDa

für une fdjroeijerijdje _cilijfaoaüeriften fo feiten
eine aftioe ©elegentjeit ju berartigen Uebungen ge«

boten ift, fo fjoffen roir unfer erfter SBerfudj roerbe

auf „adjatjmung ftofeen unb bie fleinem unb grö«=

feern Äaoaüerieoerbänbe oeranlaffen, anftatt ben
fleinen ©onntagêritten etroatge eintägige Stouren

ju untemefjmen, roeldje geroife «Men eine oiel grò»
feere ©atiëfaftion geroätjren."

SDer SBorfdjlag beë Jperrn Oberftlient. Äütjne
betreffenb Äreirung einer „bttjetlung für Äaoaüerie
an ber eibg. spferberegieanftatt roirb rote folgt be»

fprodjen :

„»Beoor roir auf bte SBertjanblungen ber sub SBe»

fdjlufj 5 ber ©eneraloerfammtung erroâtjnten Äom«
mtffion eintreten, rooüen roir in Äürje ben „tttrag
beë £erm Oberftlieutenant Äütjne ffijjiren, roel»

djer ben SHnlafe jur SBefteÜung ber erroâtjnten Äom»
mtffion gab, inbem roir oorauêfctjicfen, bafe ftdj ba»

; jumal, am 5. SDejember 1880, feljr roenig SHuêftdjt

auf SBerroirfltdjung beê sprojefteê unfereê §errn
Sffiaffendjefê betreffenb „bljaltung oon Sffiinteroor«
furfen jeigte. 3n „nbetradjt biefeê gaftumê ent»

roarf §err Oberftlieutenant Äütjne ein jroeiteë

SBrofeft, bem fjauptfädjltdj ber ©ebaufe jtt ©runbe
lag, bie SRefruten bei ©intritt in bie ©djute auf
einem spferbematerial retten jtt leljren, roeldjeê burdj»

auê burdjgerttten unb affltmatifirt fei unb befjtjalb

audj roeniger ©djonung bebürfe, ale bte tfjeiltoeife
nodj fetjr roenig erftatften „emonten. roeldje bië«

antjin an bie SJIefruten ju Anfang ber ©djule oer«

fteigert roerben, roeldj' lefetereê ©efdjâft alêbann ca.

14 Stage oor ©djlufe ber ©djule oor ffdj getjen roürbe.

Jperr Oberftlieutenant Äütjne glaubt, bafj burdj
SBilbung einer „btfjeilung für Äaoaüerie an ber

eibg. spferberegieanftalt in Sttjun, auê ca. 100—120

»Bferben Beftetjenb, roeldjeê spferbematerial in jeber

SMrutenjdjuIe SBerroenbung finben mûfete, baë

sprojeft am beften jur „uefütjmng gelangen bürfte.
SDtefem SBorfdjlag rourben nodj roeitere anbere SBor»

jüge ju ©runbe liegen :

1. Sernt ber Äaoaüerie«SJìefrut auf einem ooü»

fommen burdjgebilbeten spferbe reiten, baê

burd) bte anfängliche Ungefdjicfltdjfett feineê

SRetterê roeniger oerborben roirb, ale bie junge
„emonte, roeldje eben felbft faum ber SDreffur

entronnen tft.

2. SDer „ettleljrer mufe fein SBebadjt auf bie ©djo«

nung beê spferbematertalê netjmen.

3. SDer eigentlidje „emontenfurë roirb um 9 Sffio»«

djen oerfürjt, inbem berfelbe roätjrenb biefer

3eit in SBerbinbung mit ber betreffenben ©djule

ju ©nbe gebradjt roirb.

4. SDie Äoften für bte ©ibgenoffenfdjaft beftetjen

nur in ber einmaligen „nfdjaffung ber 100
bië 120 spferbe.

5. „nftatt bafj, roie biêtjer, ftörrige ober mit
leidjten getjlem betjaftete spferbe auf öffentlt«»

djer ©ant oerfteigert roerben, fommen fotdje
in bie „egieanftatt, Slbttjeilung Äaoaüerie, roo

fte, roenn immer möglidj, forrtgirt roerben unb
alêoann ben ©rfafe für abgängige spferbe bte»

fer „bttjeitung bilben.

„le nun am 8. Wai 1880 bie jur SBeratfjung
biefeê» Sprojefteê beftetlte Äommiffion in ber Äa«=

ferne gûtia) jufammentrat, roar bte ©timmung
für „bljaltung oon Sffiinteroorfurfen an mafegeben»
ber ©teüe roieber eine günfttgere, fo bafe bte Äom»
miffion fidj frug, ob man „ngeftdjtê biefer ©adj=
läge übertjaupt auf bie „caterte eintreten foüe, roaê
aber bennodj einftimmig befdjloffen rourbe. £err
Oberftlieutenant Äütjne alâ SBorfifeenber erflärt,
roie fetjr bie 3«ftrufttonëjeit für unfere ÎDctltjfa«
oaüerie befdjränft tft, bafj bie geringfte 3eit»etä
fäumntfj, tjetoorgerufen bûrdj ein franfeö spferbe»

material, tjödjft ftörenb unb nadjttjeilig auf ben

SBerlauf einer ©djule etnroirfe, unb felbft, rtenn
ber fanttartfdje 3ultanb ber spferbe roätjrenb ber
SDauer bti Äurfee feine befonbern Störungen be»

reite, man bodj ftetê „ûcïftdjt auf bie jungen, faum
afflimatiftrten „emonten neljmen muffe ; befjtjalb
roünfdjte §err Oberftlieutenant Äütjne, bafe oon ©ette
ber „egieanftalt für bie Äaoaüerte:SRefmtenfdjuIen
ca. 100—120 Spferbe angefdjafft unb fomplet juge«
ritten rourben, bamit ber Äaoaüerift auf einem
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7. Wird beschlossen, den greisen Herrn Oberst
Eduard Ziegler in Zürich, welcher den Verein
anläßlich des Aarauer Militärreitens in so

schöner Weise unterstützte, zu bitten, demselben

als Ehrenmitglied beizutreten.
Damit waren die Traktanden erledigt, die Sitzung

wurde geschlossen und es folgten nun einige Stunden

froher Kameradschaftlichkeit. Bei diesem
Anlasse können wir den Wunsch zu äußern nicht
unterdrücken, es möchten die Versammlungen unseres
Vereins von einer größern Anzahl von Unteroffizieren

und Soldaten besucht werden, als es bis
anhin der Fall mar.

Das Militärreiten des Kavallerievereins der

Centralschmeiz wurde von demselben auf den 3. April
in Bern festgesetzt. Ihr Vorstand erließ eine
spezielle Einladung an die Vereinsangehörigen zur
aktiven Theilnahme an dem Feste.

Das Vorgehen des Centralschweizer. Kavallerie-
vereins gab nun den willkommenen Anlaß, den

Beschluß 3 unserer Generalversammlung zu
oerwirklichen, und zögerten wir nicht, dem Herrn Was»
fenchef, sowie dem Tit. eidg. Militärdepartemeut
eine dieszfällige Vorlage behufs Genehmigung zu
unterbreiten, dieselbe blieb auch nicht aus."

Es folgt dann eine ausführliche Beschreibung
des Dauerrittes von Baden nach Bern; diese

schließt mit den Worten:
„Die Disziplin war eine stramme, hat sich aber

wohl keinem Theilnehmer unangenehm fühlbar
gemacht, da jeder überzeugt war, daß sie nur im In»
teresse des Dauerritls und seiner Mitwirkenden sei;
wir glauben auch, daß jeder derselben, vom Kom-
mandirenden selbst an, einen reellen Gewinnst an
Kenntnissen über die Führung berittener Truppen
auf dem Marsche bleibend erworben hat, da sicherlich

auch ein größerer Kavalleriekörper bis zur
Stärke eines Regiments dem Tempo und der Marschleistung

zu folgen im Stande gewesen wäre. Da
für uns schweizerische Milizkavalleristen so selten
eine aktive Gelegenheit zu derartigen Uebungen
geboten ist, so hoffen wir unser erster Versuch werde
auf Nachahmung stoßen und die kleinern und
größern Kavallerieverbände veranlassen, anstatt den
kleinen Sonntagsritten etwaige eintägige Touren
zu unternehmen, welche gewiß Allen eine viel
größere Satisfaktion gewähren."

Der Vorschlag des Herrn Oberstlieut. Kühne
betreffend Kreirung einer Abtheilung für Kavallerie
an der eidg. Pferderegieanstalt wird wie folgt
besprochen :

„Bevor mir auf die Verhandlungen der sub
Beschluß 5 der Generalversammlung ermähnten
Kommission eintreten, wollen wir in Kürze den Antrag
des Herrn Oberstlieutenant Kühne skizziren, welcher

den Anlaß zur Bestellung der erwähnten
Kommission gab, indem mir vorausschicken, daß sich

dazumal, am 5. Dezember 1880, sehr wenig Aussicht
auf Verwirklichung des Projektes unseres Herrn
Waffenchefs betreffend Abhaltung von Wintervorkursen

zeigte. In Anbetracht dieses Faktums
entwarf Herr Oberstlieutenant Kühne ein zweites

Projekt, dem hauptsächlich der Gedauke zu Gründe
lag, die Rekruten bei Eintritt in die Schule auf
einem Pferdematerial reiten zu lehren, welches durchaus

durchgeritten und akklimatisirt sei und deßhalb

auch weniger Schonung bedürfe, als die theilweise
noch sehr wenig erstarkten Remonten. welche bis-

anhin an die Rekruten zu Anfang der Schule
versteigert werden, welch' letzteres Geschäft alsdann ca.

14 Tage vor Schlnh der Schule vor sich gehen würde.

Herr Oberstlieutenant Kühne glaubt, daß durch

Bildung einer Abtheilung für Kavallerie an der

eidg. Pferderegieanstalt in Thun, aus ca. 100—120

Pferden bestehend, welches Pferdematerial in jeder
Rekruienschule Verwendung finden müßte, das

Projekt am besten zur Ausführung gelangen dürfte.
Diesem Vorschlag würden noch weitere andere Vorzüge

zu Grunde liegen:
1. Lernt der Kavallerie-Rekrut auf einem voll¬

kommen durchgebildeten Pferde reiten, das

durch die anfängliche Ungeschicklichkeit seines

Reiters weniger verdorben wird, als die junge
Remonte, welche eben selbst kaum der Dressur
entronnen ist.

2. Der Reitlehrer muß kein Bedacht auf die Schonung

des Pferdematerials nehmen.

3. Der eigentliche Remontenkurs wird um 9 Wochen

verkürzt, indem derselbe während dieser

Zeit in Verbindung mit der betreffenden Schule

zu Ende gebracht wird.
4. Die Kosten für die Eidgenossenschaft bestehen

nur in der einmaligen Anschaffung der 100

bis 120 Pferde.

5. Anstatt daß, wie bisher, siörrige oder mit
leichten Fehlern behaftete Pferde auf öffentlicher

Gant versteigert werden, kommen solche

in die Regieanstalt, Abtheilung Kavallerie, wo
sie, wenn immer möglich, korrigirt werden und
alsbann den Ersatz für abgängige Pferde dieser

Abtheilung bilden.

Als nun am 8. Mai 1880 die zur Berathung
dieses Projektes bestellte Kommisston in der
Kaserne Zürich zusammentrat, war die Stimmung
für Abhaltung von Wintervorkursen an maßgebender

Stelle wieder eine günstigere, so daß die
Kommission sich frug, ob man Angesichts dieser Sachlage

überhaupt auf die Materie eintreten solle, was
aber dennoch einstimmig beschlossen wurde. Herr
Oberstlieutenant Kühne als Vorsitzender erklärt,
wie sehr die Jnstruktionszeit für unsere Milizka-
vallerie beschränkt ist, daß die geringste Zeitver-
säumniß, hervorgerufen durch ein krankes

Pferdematerial, höchst störend und nachtheilig aus den

Verlauf einer Schule einwirke, und selbst, röenn
der sanitarischc Zustand der Pferde während der
Dauer des Kurses keine besondern Störungen
bereite, man doch stets Rücksicht auf die jungen, kaum

akklimatisirten Remonten nehmen müsse; deßhalb
wünschte Herr Oberstlieutenant Kühne, daß von Seite
der Regieanstalt für die Kavallerie-Rekrutenschulen
ca. 100—120 Pserde angeschafft und komplet
zugeritten würden, damit der Kavallerist auf sinem



74

burdjgerittenen unb afflimatifirten spferb im SJìei«

ten inftruirt roerben fonnte.
SDiefe spferbe rourben alëbann, mit „uënatjme

oon 4 „conaten jätjrlidj, auf Äoften ber ©djulen
gefüttert, unb bamit bie „atjrungsfoften für ©djule
unb „emontenfurê feine boppelten feie", gelje ber

„nfauf biefer ;Pferbe 9 Sffiodjen frûtjer ale biêan«

tjin oor fidj. SDer SBefife eineê foldjen spferbema»

feriale, beffen 2tn!auf„often für bie ©ibgenoffen«
fdjaft bebeutenb, aber nidjt unerfdjrotngtidj roaren,
ift bei einem eoentueüen SHufgebot oon unfdjäfeba«

rem Sffierttj; ber oeretjrte £>err „ntragfteUer roeiêt
in biefer «Bejietjung auf ben »pferbemangel Iji"/
roelajer bei jeber »Brigabe« unb SDioiftonê-Uebung
beutlidj ju Stage tritt. £>err Oberftlieutenant Äütjne
beredjnet bie Äoften feineê sprojefteê roie folgt:
1. „nfauf oon 120 »Pferben à gr. 1400 gr. 168,000
2. ïlbrtdjtung0.120SRemontenàgr.500^ 60,000

ft often ber erften SBefdjaffung, Stotal gr. 228.000

3. Uutertjaltung.ïoften p. ^atjr 4 __o«=

nate 120 Stage, per spferb tâglidj
gr. 4 gr. 57,600

4. 3âtjrlidjer ©rfafe oon jetjn spferben
à gr. 1000 „ 10,000

Stotal für Unterljalt unb ©rfafe per
Satjr gr. 67,600

(gortfefeung folgt.)

„ « 8 l a h _
Defterreidj. (Äart «Rittet n. $ acme tie f.) SDet

«Wajot Im SItmeeftanbe, Äart «Ritter o. ^açmerle, ein „über
bc« fürjlidj »etftotbcnen «Wlniiìer«, ift ®am«tag am 17. ©e«

jcmbct, «Radjt« 10 Übt, tn golge eine« «Rletenleibcn«, 48 Sabre

alt, in »„leti plöfelfd) »etfdjlcben. SRittet o. Jpanmerle »at bem

©enetalftabe jugetljetlt unb im ©Ifenbabnburcau fn «Berœcnbung.

(Sr gatt al« ©apacltät fm ©Ifenbabnfadje. Sludj aufjertjalb bet

milltäiifdjen Äreife »ar bet «Bcr|iotbene butdj feine llterarlfdje
Sbätlgfeit In tiefem gadje rübmlldjft befannt. (Bon ben Srü«
bem bc« »erfiorbenen «Winifter« lebt nut mebt bet ®«W. Sllol«
«Jtilter ». ipaçmetle. (Oefl.»Ung. 2Bebr«3tg.)

Deftetteidj. (g«W«3. Sllfreb «g reltjerr »on £entt«
fie In) Ift am 30. Sanuar b. 3. nadj längerer Äranfbeit im
72. 2t(ter«jabr (mie bie öftettcldjifdjen «Dif(ftär«3eitungcn berfdj»

ten) geflorben. ©er »Betflorbene »urbe 1810 ju Ober»©öblfng
bei „(cn geboren ; cr war ber ©obn eine« ifraelitifdjen Orofj»
bänblcr«, «Ramen« Jpönlg; im 18. 2IIter«jabr trat Jpeniffrefn al«
Äabett fn ba« f. f. ©cnieforp«, 1829 »utbc et jum Sieutenant

beförbert unb ttat balb barauf jut djtljllfdjen SReligton über;
1848 crreldjte er ben ©tab eine« «Wajor« unb al« foldjer »utbe
et bem f. f..®enetalquaitfetmeifletftab jugetbeilt; 1849 aoan»

citte ct jum Dbetftlleutenant unb fpäter jum Dbetft (m 24.
3nfaiiterleregtmcnt. Äutje 3„t batnadj »utbe ct jum ®ene»

taljtab überfefet; 1854 »urbe Jp. jum ©eneralmajor beförbert

uno balb barauf jum ©eneralabjutant bct Slrmee fn Stallen et«

nantit ; futj nadj ber ©djladjt oon Solferino »utbe .£>. jum
gelbmarfdjalltieutenant beförbert. (Bereit« in ben „rlegéjatjren
1848/49 Ijatte Jp. ftdj mebrfadj tjeroorgetban ; in gotge beffen

»urben Ibm merjtere Slu«je(djnungen ju %l)M, fo ba« «Wilitär«

«BcrtlenjUreuj unb ba« SRIttetfteuj be« 8copolb»Drben«, fpäter

etblelt er audj ben Dtoen ber ©(fernen firone ; al« «Befîfeet be«

lectern wutbe Jp. »om Äalfet In ben etbtidjen gtclbcttnfianb
etboben unb itjm ba« «Btäbifat »on Jpeniffleln »etlleben.

Sil« ©enetalatjutant bct Sltmee in Stallen fam Jp. nadj Uebet«

nabme be« ©enetalfommanbo'« burdj g3«W. Senebrf in Intimere

«Bejiebungcn ju biefem bamal« bodjgefeietten ©eneral. Sil« Iefe«

terer (n ber jwölften ©tunbe jum Dberbefetjl«tjabci ber öfterrei«

djlfdjen «Rotbarmee geprcfjt wutbe, nabm et Jpenfffteln ju iljtem
beibetfeitigen Unglücf mit ftdj. — '„fannttldj etlitt tie ö'ierref«

djifdjc «Rotbarmee, »eldje lit golge einer fetitertjaften «ßolttif

butdjau« nidjt ftlcg«beteit mar, eine «Rieberlage nadj ber anbern.

Unmittelbar »or bet ©djladjt »on Äönlggräfe wuttc Jp. burdj

g2Rfi. Saumgarten al« ©eneratftabädjef erfefet. — ©ie ©taat««

manner, weldje blc Äataflropbe »erfdjulbet, fudjtcn einen fogen.
©ünbenboef. Sn golge beffen »urbe Jpeniffleln nebft mtbreren

anbern ©encralcn »or Ärlcg«gerldjt geftcHt. ©odj e« traten bei

ber Unterfudjung (»ie bebauptet roirb) fo fomptomittirenbt Sin«

jelnbcltcn ju Sag, bafj bet Äaffet e« angemeffen fanb, bie ©In«

fle0ung ber «Brocebur anjubefcblen, unb juglcldj Jpeniffleln in
«Ruljcflanb »erfefetc. — Seit biefet 3eft lebte .£>. In tölllger
3urütfgciogenbeft.

jïrailtretd). (.Spee rwefen.) ©ambetta foU mit einem

»ollftänbig bearbeiteten ©ntwurfe jur «Reorganifation be« fronjö»

pfdjen Jpeerwefen« oerfeben fein unb biefen ffintwurf unoerjüglidj
burd)fü()ren »öden, ©etüdjtwelfc »erlautet, bafj bie ©infübrung
ber breijäbrigen ©lenftjeit, »„feltigung ber deuxième portion
bc« ©rfafee« unb bct Snfiilution ber ©injäbrtfl-gretolllfgen, tic
©rrldjlung eine« für ben ÄoIoniaIblen|t Ijlnreldjenb ftarten
geworbenen Jpcerc«, ble ©rböfyung be« grfeben«fjanbe« ber Strmee

bi« auf 600,000 «Wann, ble ©rtldjtung »on 50 neuen, füt bie

»Befefeung bct geftungen beftimmten 3nfantetlercglmentetn unter
Sluflöfung ber Jefet »orbanbenen oierten «Bataillone, bfe Umwanb«

lung ber Äüraffierregfmcnter in „ncfei«, »eld)c befanntlidj nad)

Seenbigung be« lefeten Ärlcgi« abgefcfjafft worben ftnb, u. f. ».
befdjloffen feien, aufierbem fott ©ambetta fämmtlfdje fttategffdj

»fdjtlgen ©ifenbabnen füt ©taat«tedjnung etwerben »ollen, ©o
wenig ftdj eine erbeblidje «Bermebtung bei gtlebeneftärfe bc«

Jpectc« in (Betblnbung btlngtn llefje mft bct laut »etfünbeten

Slbpdjt ber neuen «Regierung, eine fpatfame «Betœaltung ju füi)»

ten, fo läfjt ftdj biefelbe anbcrcrfclt« bodj nfdjt »ermeiben, »enn

man ade bfenfltauglfdj befunbenen «Wllitärpjtfdjtfgcn, weldje nidjt
auf ©runb gcfefelfdjet Seflimmung »om ©lenfte fm grfeben bc«

fteit finb, jum aftioen ©lenfte glefdjtnäfjlg betanjlcljen will. Sn
ber befannten republifanifdjen ©reibeit legt bet granjofe auf blc

fraternité unb audj auf bie liberté nidjt fonbcrlidj oiel SSertb,

madjt aber, wo ble« irgenb angänglfdj, »änfprudj auf „abrang
bet égalité. ©c«balb waten bie deuxième portion be« ©rfafee«

unb bie Snftitutlon ber @tnjâtjrlg=gtei»ftltgcn niemal« beliebte

©fnrfebtungen, unb tc«balb wirb bfe ©infübrung einer ejfcftfoen

bteijäbrfgcn ©lenfljeft für alle «Willtärpflldjtfgen im «Parlamente

trot«) ber mit etner foldjen «Wafjregel oerbunbenen Äoften nidjt
auf unüberwinblidjen SBiberftanb ftojjen. «Radj Slbjug aüct «Ron«

»aleut« unb bct «Warinerefruten werben jäbtlidj tunb 150,000
«Wann in ba« franjöfifdje Jpeer eingeftellt, »orau« fidj unter Sin«

redjnung ber ©täntme an „ffijfeten unb Untctoffijfeten, ber

©enbarmerie unb bet algerifdjen Sruppen bel fttlftet ©urdjfulj«

rung ber breijäbrigen ©ienftjelt ber grlcben«ftanb be« Jpeerc«

atlerbing« auf 600,000 «Wann bcrcdjncn läfjt. («R. «W. «8.)

«Jtllflitltb. (aufbebung ber f auf aflf dj en ©djwa«
bron.) ©ine neue SBerorbnung ffl binfiebtHdj bc« eigenen

Sonooi (Äofafcn«8eibwadje ju «Bferbe) erfdjienen. ©er ©on»o(

beßanb b(«bet au« einet faufaftfdjcn JpaIb«@«fabton : „Igtjinen,
„djerfeffen, ©tuftnifdjc Sunfet u. f. »., beten pradjtoolle «Ra»

tlonalfoftüme ebenfo wie fbte SRelterfunftftücfe allgemein bewun«

bert »urben, ferner au« jmet ©djwabronen Äuban'fdjen unb einet

©djwabton Ser'fdjer Äofafen. ©fe faufaflfdje @cfj»abron fotl

nun aufgelöst »etben, tbeil« weil beren «Wannfdjaft fidj fern »on

Itjren beimifdjen Sergen nfdjt glücflldj fütjlten, ttjeil« audj wcfl

betUntetbalt biefet fämmtlidj Im Dfftjlet«range ftetjenben, präd)»

tig equipirten unb berittenen 80 SWann febr tfjeuer ju fteben fam.

©le «Wannfdjaft biefer ©djwabron, bie jum Sbelle audj au«

«Wobamebancrn beftebt, wirb nunmebr Ibrem SRange entfpredjenb

in ble faufafifdjen «Wllijen etngerettjt. ©agegen wfrb eine jweite

©djwabron SEet'fdjet Äofafen etrfdjtet wetben. ©ct 6on»oi

enttjält bemnadj jwef ©djwabronen Äuban'fdjet unb eben fo »fet

Set'fdjet Äofafen, »on benen fe eine ©djwabron fn ©t. «Beter««

bürg Im ©lenfte ftebt, »äbrenb bie anbere, ben ®e»obnt)cften

bet Scfafen entfptedjenb, al« «Referoe In ber ^elmatfj bleibt, ble
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durchgerittenen und attlimatisirten Pferd im Reiten

instruirt werden könnte.

Diese Pferde würden alsdann, mit Ausnahme
von 4 Monaten jährlich, auf Kosten der Schulen
gefüttert, und damit die Nahrungskosten für Schule
und Nemontenkurs keine doppelten scie", gehe der

Ankauf dieser Pserde 9 Wochen früher als bisan-
hin vor sich. Der Besitz eines solchen Pferdematerials,

dessen Ankaufskosten für die Eidgenossenschaft

bedeutend, aber nicht unerschwinglich wären,
ist bei einem eventuellen Aufgebot von unschätzbarem

Werth; der verehrte Herr Antragsteller meist
in dieser Beziehung auf den Pferdemangel hin,
welcher bei jeder Brigade- uud Divisions-Uebung
deutlich zu Tage tritt. Herr Oberstlieutenant Kühne
berechnet die Kosten seines Projektes wie folgt:
1. Ankauf von l2v Pferden à Fr. 1400 Fr, 168,000
2. Ablichtung v. 120 Remonte» à Fr. 5UU „ 60,(1vv

Kosten der ersten Beschaffung, Total Fr. 228,000

3. Unterhaltungskosten p. Jahr 4 Monate

— 120 Tage, per Pferd täglich

Fr. 4 Fr. 57,60«
4. Jährlicher Ersatz von zehn Pserden

à Fr. 1000 „ 10.000

Total für Unterhalt und Ersatz per
Jahr Fr. 67.600

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Oesterreich. (Karl Ritter ». Haymerlc f.) Der

Major tm Armeestande, Karl Rttter ». Haymerte, etn Bruder
de« kürzlich »erstorbenen Ministers, ist SermStag am 17.
Dezember, Nachts 10 Uhr, tn Folge eines Nierenleidens, 18 Jahre
alt, in Wien plötzlich »erschieden, Ritter v. Haymerlc war dem

Gencralstabe zugetheilt und im Eisenbahnburcau in Berwendung.
Er galt als Capacitai im Eifenbahnfache. Auch außerhalb der

militärischen Kreise war der Bcrstorbene durch seine literarische

Thätigkeit tn diesem Fache rühmlichst bekannt. Von dcn Brüdern

des »erstorbenen Ministers lebt nur mehr der GM. Alois
Riiter ». Haymerle. <Oest.-Ung. Wehr-Ztg.Z

Oesterreich. (FML. Alfred Freiherr von Henik-
stet n) tst am 30. Januar d. I. nach längerer Krankheit im
72. Altersjahr (wie die österreichischen Militär-Zeiiunge.r berichten)

gestorben. Der Verstorbene wurde 1310 zu Ober-Dödling
bei Wien geboren; cr war der Sohn eines israelitischen

Großhändler«, Namen« Hönig; im 18. AlterSjahr trat Henikstein als
Kadett in da« k. k. Gcniekorp«, 1329 wurde er zum Lieutenant

befördert und trat bald daraus zur christlichen Religion über;
1818 erreichte er den Grad eine« Major« und als solcher wurde

er dem k. k. Gcneralquartiermeisterftab zugetheil'; 1849 a»em»

cirte er zum Oberstlieutenant und später zum Oberst im 24.
Infanterieregiment. Kurze Zeit darnach wurde er zum Gene«

ralstab übersetzt; 1354 wurde H, zum Generalmajor befördert

und bald darauf zum Generaladjutant der Armee in Italien
ernannt; kurz nach der Schlacht von Solferino wurde H. zum
FeldmarschaUlteuteuant befördert. Bereits tn den KrtegSjahren

1848/49 hatte H. sich mehrfach hervorgethan; in Folge besten

wurden ihm mehrere Auszeichnungen zu Theil, so das Militär-
Verdienstkreuz und das Ritterkreuz des Leopold-Ordens, später

erhielt er auch den Oroen der Eisernen Krone; als Besitzer des

letztern wurde H. vom Kaiser in den erblichen Freihcrrnstand

erhobcn und ihm das Prädikat »on Henikstein verliehen.

Als Generalaejutant dcr Armee in Italien kam H. nach

Uebernahme des Generalkommando'S durch FZM. Benedek in intimere

Beziehungen zu diesem damals hcchgefeierten General, Als
letzterer in der zwölften Stunde zum Oberbefehlshaber der österrei¬

chischen Nordarmee gepreßt wurde, nahm er Henikstein zu ihrem

beiderseiligen Unglück mit sich. — Bekanntlich erlitt die österreichische

Nordarmee, welche in Folge einer fehlerhaften Politik
durchaus nicht kriegsbereit war, eine Niederlage nach der andern.

Unmittelbar vor der Schlacht von Königgrätz wurde H. durch

FML. Baumgarten al« GcneralstabSchef ersetzt. — Die
Staatsmänner, welche die Katastrophe verschuldet, suchten einen sogen.

Sündenbock. In Folge dessen wurde Henikstein nebst mehreren

andern Generalen vor Kriegsgericht gestellt. Doch eê traten bei

dcr Untersuchung (wie behauptet wird) so kompromittirence Ein-
zclnhcitcn zu Tag, daß der Kaiser es angemessen fand, die

Einstellung der Procedur anzubefehlen, und zugleich Henikfiet» in
Ruhestand versetzte. — Seit dieser Zeit lebte H. in rölliger
Zurückgezogenheil,

Frankreich. (Heerwesen.) Gambetta soll mit einem

vollständig bearbeitete» Entwürfe zur Reorganisation des französischen

Heerwesens versehen sein und diesen Entwurf unverzüglich

durchführen wollen. Gcrüchtwcisc »crtautet, daß die Einführung
der dreijährigen Dienstzeit, Beseitigung dcr deuxième portion
de« Ersatzes und dcr Institution der Einjährig Freiwilligen, dic

Errichtung eines für den Kolonialdtenst hinreichend starten gc>

wordenen Heeres, die Erhöhung des FriedenSstandcS der Armee
bis auf 600,00V Mann, die Errichtung »on 50 neuen, für dte

Besetzung dcr Festungen bestimmten Jnfantertercgimentern unter
Auflösung der jetzt vorhandenen vierten Bataillone, die Umwandlung

der Kürassierregimcnter in Lanciers, welche bckannllich nach

Beendigung des letzten Kriege« abgeschafft worden sind, u. s. «.
beschlossen seien, außerdem soll Gambetta sämmtliche strategisch

wichtigen Eisenbahnen für Staatsrechnung erwerben wollen. So
wenig sich eine erhebliche Vermehrung der Friedensstärke des

Heeres in Verbindung bringen ließe mit dcr laut »erkundeten

Absicht der neuen Regierung, eine sparsame Verwaltung zu führen,

so läßt sich dieselbe andererseits doch nicht vermeiden, wen»

man alle diensttauglich befundenen Militärpflichtigen, welche nicht

aus Grund gesetzlicher Bestimmung vom Dienste im Frieden

befreit find, zum aktiven Dienste gleichmäßig heranziehen will. In
der bekannten republikanischen Dretheit legt der Franzose auf die

fraternité und auch auf die libertà nicht sonderlich viel Werth,

macht aber, wo die« irgend angänglich, Anspruch auf Wahrung

der égalité. Deshalb waren die deuxième portion des Ersatzes

und die Institution der Einjährig-Freiwilligen niemals beliebte

Einrichtungen, und deshalb wird die Einführung einer effektiven

dreijährigen Dienstzeit für alle Militärpflichtigen im Parlamente

trotz der mit einer solchen Maßregel verbundenen Kosten nicht

aus unüberwindlichen Widerstand stoßen. Nach Abzug aller

Nonvaleur« und der Martnerekruten werden jährlich rund 150,000
Mann tn daê französische Heer eingestellt, woraus sich unter

Anrechnung dcr Stämme an Offizieren und Unteroffizieren, der

Gendarmerie und dcr algerischen Truppen bei strikter Durchführung

der dreijährigen Dienstzeit der FricdenSstand dc« Heeres

allerdings auf 600,000 Mann berechnen läßt. (N. M. B.)
Rußland. (Aufhebung dcr kaukasischen Schwadron.)

Eine neue Verordnung tst hinsichtlich dcê eigenen

Convoi (Kosaken-Leibwache zn Pferde) erschienen. Der Convoi

bestand bisher aus einer kaukasischen Halb-Eskadron: Lctghinen,

Tscherkessen, Grusinische Junker u. s. w., deren prachtvolle

Nationalkostüme ebenso wie Ihre Retterkunststücke allgemein bewundert

wurden, ferner aus zwei Schwadronen Kuban'schen und einer

Schwadron Ter'scher Kosaken. Die kaukasische Schmadron soll

nun aufgelöst werden, theils weil deren Mannschaft sich fern »on

ihren heimischen Bergen nicht glücklich fühlten, theils auch weil

der Unterhalt dieser sämmtlich tm Ofsiziersrange stehenden, prächtig

equipirten und berittenen 30 Mann sehr theuer zu stehen kam.

Die Mannschaft dieser Schwadron, die zum Theile auch aus

Mohamedanern besteht, wird nunmehr ihrem Range einsprechend

in die kaukasischen Milizen eingereiht. Dagegen wird eine zweite

Schwadron Ter'scher Kosaken errichtet werden. Der Convoi

enthält demnach zwei Schmadronen Kuban'scher und eben so viel

Ter'scher Kosaken, von denen je eine Schwadron in St. Petersburg

tm Dienste steht, wäbrend die andere, den Gewohnheiten

der Kosaken entsprechend, als Reserve in der Heimath bleibt, dte
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